
Berufsbildungszentrum 
Schleswig 

Wir gestalten Unterricht und vermitteln 
Schlüsselkompetenzen für die sich ständig 
verändernde Lebens– und Arbeitswelt. 

Berufsbildungszentrum Schleswig 
Regionales Berufsbildungszentrum des Kreises Schleswig-Flensburg 
Rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts 

Berufliches  
Gymnasium: 
Ernährung 
Technik 
Wirtschaft 
Gesundheit und 
Soziales 
 
 
Berufsfachschule: 

Technik 
Wirtschaft 

Gesundheit und  
Ernährung 
Sozialwesen 
Sozialpädagogik 
Kaufmännische Assis-
tenten 
 
 
Berufsschule: 
Gewerblich 

Kaufmännisch 
Sozialwirtschaftlich 

Agrarwirtschaftlich 
 
 
Berufsvorbereitung 
 
 

Fachoberschule: 
Technik 

Wirtschaft 
 

 
Fachschule: 

Sozialpädagogik 
Sonderpädagogik 
 

 
Weiterbildung 

 
 
 
 

 
 

 
 

Bürozeiten: 
Mo. und Do. 
Von 7:30—16:30 Uhr 
Di., Mi. und Fr. 
Von 7:30—13:15 Uhr 

Herausforderndes Verhalten 

braucht gleichwürdige Partner 

Das Weiterbildungsangebot   

richtet sich an: 

KiTa-Teams sowie 

Pädagogische Mitarbeiter/-innen aus dem 

Elementarbereich, die eine grundlegende 

Einführung bzw. eine „Auffrischung“ zum 

Thema wünschen. 

 

Termine 

1. Modul: 15.03.2019 

2. Modul: 26. und 27.04.2019 

3. Modul: 17. und 18.05.2019 

4. Modul: 24.05.2019  

jeweils von 9:00 Uhr—16:00 Uhr 

 

Teilnahmegebühr 

980 € 

Förderung durch Bildungsprämie, Weiterbil-

dungsbonus und Bildungsurlaub 

 

Veranstaltungsort 

In einem wunderschönen Ambiente direkt 

an der Schlei: 

Restaurant & Hotel Strandleben 

Schleibogen 6; 24837 Schleswig 
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Weiterbildung 

Weiterbildung für pädagogische Fachkräfte in 
Kindertageseinrichtungen  

Flensburger Straße 19 b 

24837 Schleswig 

Berufsbildungszentrum 
Schleswig 

Frau Behrmann 

Telefon: 04621/9660-108 

E-Mail: 1bem@bbzsl.de 



   

 

 

Arbeitsform und Methoden 

Theorievermittlung, Impulse und Vorträ-

ge, Kleingruppenarbeit und kooperative 

Lernformen, Selbsterarbeitung in Klein-

gruppen, methodische Übungen, vorstel-

len von Spielen und Materialien/

Fachbüchern, Impulse für den Transfer 

der Theorie in die Praxis, Einbezug von 

Fallbeispielen und Praxisreflexion. 

Fortbildungsdokumentation in Form von 

Fotoprotokollen.  

 

 

Kursleiterinnen 

Kari Bischof-Schiefelbein   

(zertifizierte pädagogische Fachberatung/

Multiplikatorin für Partizipation und Enga-

gementförderung/ Sozialfachwirtin/

Heilpädagogin/Erzieherin) 

Anke Petersen  

(zertifizierte pädagogische Fachberatung/

Multiplikatorin für Partizipation und Enga-

gementförderung/ Fachwirtin KiTa/ Fach-

kraft Bildung und Lernen/Erzieherin) 

Jessica Schuch  

Diplom Sozialpädagogin/ Fachberaterin 

für Kindertagesstätten beim Magistrat 

Bremerhaven/ Multiplikatorin für Partizi-

pation und Engagementförderung/ Päda-

gogische Psychodramatikerin/ Erzieherin/ 

Theaterpädagogin) 

  

Inhalte: 

Herausforderungen im 

pädagogischen Alltag 

Personalmangel, Ganztagsbetreu-

ung, gesetzliche Vorgaben, Quali-

tätsstandards, Integration und In-

klusion. Der Kita-Alltag ist bunter 

und vielfältiger geworden. Dem 

einzelnen Kind und seiner Familie 

gerecht zu werden, verlangt viel 

Sensibilität und Empathie. Mit wel-

chen biographischen Unterschie-

den haben pädagogische Fachkräf-

te es in ihrer Arbeit zu tun? Was 

hat die eigene Biographie mit der 

pädagogischen Arbeit zu tun? Was 

haben Vorurteile mit herausfor-

derndem Verhalten zu tun?  

 

Resilienz- Gesundheitsförderung  

Fachkräfte können und müssen 

Kindern Beteiligungsräume schaf-

fen. So erleben Kinder Zugehörig-

keit, Autonomie und Selbstwirk-

samkeit. In Beteiligungsprozessen 

erwerben Fachkräfte und Kinder 

ein umfassendes Handlungsreper-

toire zum Erkennen, zum Benen-

nen und zum Bearbeiten von Prob-

lemen, sowie zur gemeinsamen 

Lösungsfindung. So bietet die 

strukturelle Beteiligung die Chance 

Resilienz zu fördern und Stress zu 

minimieren.  

Beziehungen statt Erziehung 

Die Verantwortung für die gelingende 

Beziehungsgestaltung liegt immer beim 

Erwachsenen. Das Kind hat keine Schuld! 

Mit Hilfe der Methoden aus dem Psycho-

drama werden Fallsituationen nachge-

spielt und konkrete Handlungshilfen an 

die Hand gegeben. 

 

Pädagogik und Diagnostik  

Jedes Kind entwickelt sich auf seine Wei-

se. Pädagogische Fachkräfte sind keine 

Diagnostiker und dennoch haben sie die 

Aufgabe zu erkennen, wann das Kind 

und Familie besondere Unterstützung 

bzw. Förderung benötigen. Wo ist der 

Unterschied zwischen Pädagogik und Di-

agnostik. Welche Einschätz- und Doku-

mentationsinstrumente können in der 

pädagogischen Arbeit hilfreich sein? Wie 

kann Elternkooperation im Sinne der För-

derung des Kindes gestaltet werden?  

 

Zielsetzungen 

 Erwerb von Fachwissen für die Praxis-

Vorstellung/ Bearbeitung verschiede-

ner Fachdiskurse. 

Sensibilisierung für (mögliche) Auffäl-

ligkeiten 

 Erwerb von Methoden – Vorstellung 

und Erprobung  


